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Zürich
Freitag, 6. März 2020

Lisa Aeschlimann

Der Kanton Zürich schickt mehr
Gewalttäter in Lernprogramme.
2019waren esmit 50Tätern dop-
pelt so vielewie in den Jahren da-
vor. Trotzdem bleibt der Anteil
Zuweisungen im Vergleich zu
denverzeichneten Straftaten tief.
Weit mehr Männer kommen ins
Mannebüro Zürich, die älteste
und grösste Täterberatungsstel-
le der Schweiz.Vergangenes Jahr
waren es fast 600 Männer. Im
Auftrag des Kantons führt die
Fachstelle auch sogenannte Ge-
fährderansprachen durch. 2019
berieten Geschäftsführer Mike
Mottl und seine drei Berater ins-
gesamt 283 Männer, bei denen
die Polizei ein Kontakt- oder
Rayonverbot verfügt hatte.

Wie erleben Sie die Gefährder?
Die Arbeit mit diesen Männern
ist eher eine Krisenintervention.
Eine Gewaltschutzmassnahme
ist für viele ein erheblicher Ein-
schnitt. Einige Männer wurden
das erste Mal verhaftet und von
zu Hauseweggewiesen.Manche
weinen,weil sie nichtwissen,wie
das passieren konnte.

Warum schlagenMänner
ihre Frauen?
Ich muss unterscheiden zwi-
schen zugewiesenenGefährdern
undderMehrheit derMänner, die
freiwillig zu uns kommt. Diese
Selbstmelderhabenmeist ein ge-
sundes moralisches Verständnis
von Gewalt. Sie ticken im Mo-
ment aus, weil sie überfordert
sind,undmerkendann innert Se-
kunden, dass es nicht okaywar.

Wenn siewissen, dass es falsch
ist,warum tun sie es trotzdem?

Sie sehen sich oft in der Opfer-
rolle: Sie hatten vielleicht Stress
am Arbeitsplatz oder Streit in
ihrer Familie. Oft sind es Fami-
lienmitmehreren Kleinkindern,
eine anspruchsvolle Lebenspha-
se.Manche fühlen sich auch von
ihren Frauen erniedrigt. Gewalt-
tätermüssen darum lernen, dass
sie für ihre Taten verantwortlich
sind, nicht ihr Umfeld.

Es gibt auchTäter,
die kein Problem sehen.
Ja, das ist ein kleiner Teil, und
den erreichenwirmeistens auch
nicht.Das sind oft Tätermitmehr
oderweniger starken Persönlich-
keitsstörungen.Diese benötigen
andere Formen von Therapien.

Welchen Einfluss haben
traditionelle Rollenbilder?
Rollenbilder sind tiefer veran-
kert, als man denkt. Schon Bu-
benwirdmitgegeben: «Dumusst
stark und cool sein. Probleme zu
haben, ist nicht männlich.» Für
viele Männer ist es schwieriger,
Hilfe zu suchen, weil sie dann
auch Schwäche zeigen. Meist ist
denMännern gar nicht bewusst,
dass problematische Rollenbil-
dermit ihren Gewaltausbrüchen
zusammenhängen.

Welche Rolle spielt Sexualität?
Der Zusammenhang zwischen
Sexualität und häuslicherGewalt
ist komplex und wird unter-
schätzt. Auch hier kommen tra-

ditionelle Rollenbilder zumZug:
Oft sind dieseMänner frustriert,
sie möchten sich beweisen,
«ihrenMann stehen»,haben aber
gleichzeitig Angst, nicht zu ge-
nügen. Kombiniert mit anderen
Faktoren, kann sich dieser sub-
tile Stress irgendwann in einem
Gewaltausbruch entladen.

Wie helfen Sie denMännern?
Wir wollen die Gewaltdynamik
durchbrechen und zusammen
herauszufinden, wieso es dazu
kommt. In jeder Beziehung gibt
es Muster, man liebt sich, hat
Verlustängste. Auch hier kom-
men Rollenbilder ins Spiel: Auf
Männern in einer klassischen Er-
nährerrolle mit kleinen Kindern
lastet manchmal ein enormer
Druck. Wenn sie sich vor lauter
Stress gar nicht mehr entspan-
nen, könnenwir ihnen zum Bei-
spiel empfehlen,wieder in ihren
früheren Fussballclub zu gehen.

Und sonst?
Ähnlich wie im Lernprogramm
identifizieren wir heikle Situa-
tionen und entwickeln zusam-
men eineArt Notfallkoffer.Wenn
sie diesen konsequent anwen-

den, haben sie sehr gute Chan-
cen, künftig gewaltlos zu leben.

Was ist in diesemNotfallkoffer?
Das ist individuell. Dort kann
beispielsweise stehen, dass sie
spazieren gehen sollen, sobald
sich Warnlampen zeigen. Ande-
remachen Fitness oder gehen im
Garten eine Zigarette rauchen.
Wiederum andere rufen einen
guten Freund oder dieMutter an.
Das wird auf einemA4-Blatt zu-
sammengefasst, das gewisse
Männer dann auch zu Hause am
Kühlschrank aufhängen.

Warum sindMigranten
bei Gefährderansprachen
übervertreten?
Bei vielen Migranten ist das Bild
des Mannes als Oberhaupt der
Familie noch immer tief veran-
kert. Und Migranten haben ten-
denziell weniger Möglichkeiten.
Sie sind oft schlechter ausgebil-
det, nicht gut integriert oder fin-
den keine bezahlbareWohnung.
Das frustriert und kann zu ver-
mehrter Gewalt führen.

Trotzdem gibt es fürTätermit
schlechten Deutschkenntnissen
kaumAngebote.
Das ist ein Problem. Wir haben
dieseWoche grünes Licht erhal-
ten für ein neues Projekt, das uns
hoffentlich ermöglicht, Migran-
ten besser zu unterstützen. Wir
möchten Fachpersonen aus den
Herkunftsländern derTäter aus-
bilden. Noch ist aber die Finan-
zierung nicht gesichert.

Eine Ressourcenfrage?
Ja, man investiert heute zu we-
nig in dieTäterarbeit. Dabeiwäre
es manchmal der beste Opfer-
schutz.

«Viele schlagen aus Überforderung zu»
Häusliche Gewalt Mike Mottl berät imMannebüro gewalttätige Männer. Welche Rolle Sexualität dabei spielt,
warum Spazierengehen hilft und wie er mit einem neuen Projekt Migranten besser unterstützen will.

«Täterarbeit ist manchmal der beste Opferschutz»: Mike Mottl. Foto: dom
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Geschäftsführer Mannebüro

Der 53-jährige Mike Mottl ist
ausgebildeter Sozialarbeiter und
seit sechs Jahren Geschäftsführer
des Zürcher Mannebüros, das
Angebot gibt es seit 31 Jahren.
Im Büro an der Hohlstrasse haben
die Berater letztes Jahr in über
1400 Gesprächen fast 600 Männer
in Konflikt- und Krisensituationen
beraten. 2005 waren es erst
200 Männer. (lia)

Zürich senktMieten für
städtischeWohnungen
Zürich Die Mieten städtischer
Wohnungen sinken per 1.August
2020. Liegenschaften Stadt
Zürich reagiert damit auf die
Senkung des hypothekarischen
Referenzzinssatzes und gibt die-
se an die Mieterinnen und Mie-
ter weiter, wie die Stadt mitteilt.
Der Umfang der Mietzinsreduk-
tion ist von derHöhe derKosten-
steigerung und derTeuerung seit
der letzten Anpassung bezie-
hungsweise seit demBeginn des
Mietverhältnisses abhängig. Die
Mieterinnen und Mieter werden
direkt informiert. (mth)

Baujagd auf Füchse
wird verboten
Zürich Das neue Zürcher Jagdge-
setz bringt ein paar Einschrän-
kungen zugunsten der Wildtie-
re. Die umstrittene Baujagd auf
Füchse mit Hundenwird verbo-
ten, und die Treibjagd soll ein-
geschränkt werden. Ausserdem
werden Jagdreviere in Zukunft
nicht mehr versteigert, sondern
zu einem festen Preis vergeben.
Überdies ist eine Leinenpflicht
für Hunde im Wald und am
Waldrand während der Brutzeit
vorgesehen. Das Gesetz muss
nun vom Kantonsrat beraten
werden. (rba)

Auto brennt imKreis 6
vollständig aus
Zürich AnderHirschwiesenstras-
se auf der Höhe des Irchelparks
ist am Mittwoch um 22.30Uhr
ein Auto der Marke Audi voll-
ständig ausgebrannt. Das mel-
det die Stadtpolizei. Die Brand-
ursache ist unklar und wird von
den Brandermittlern abgeklärt.
Brandstiftung könne aber nicht
ausgeschlossen werden. Die
Stadtpolizei sucht Zeugen des
Vorfalls. Bereits in derNacht auf
Mittwoch haben Unbekannte an
derHagenholzstrasse drei Fahr-
zeuge angezündet. (hwe)

Nachrichten

The Perfect Candidate
Drama
Die NZZ lädt im Vorfeld desWeltfrauentags zur exklusiven Vorpremiere des Films «The
Perfect Candidate» ein. Im Anschluss stellt sich die Regisseurin Haifaa al-Mansour Fra-
gen zum Film sowie zu den Herausforderungen der Frauen in der arabischenWelt.

Fr, 6. März, 18.15 Uhr, Kosmos, Lagerstrasse 104, Zürich

EVENT-HIGHLIGHT BUCHEN
Veranstaltung mitGwurde
über eventbooster.ch gebucht.
Jetzt Event eintragen und bewerben.

Irish HeartbeatG
Folk
Das Gráinne Holland Trio, FourthMoon
undOutside Track bringen ein Stück
Irlands auf die Bühne. Die perfekte Gele-
genheit in das grüne Licht des St. Patrick's
Day einzutauchen und die keltischeMusik
zu feiern.

Di, 17. März, 19.30 Uhr, Stadttheater
Olten, Frohburgstrasse 1, Olten

Ausstellung
Chantal Rens & Erik Kessels
Fr, 6. März, 13.00 Uhr,
Kunst, Material - Raum für Buchkultur,
Klingenstrasse 23, Zürich

Jean-Marc Umiker - mixedG
Sa, 7. März, 10.00 Uhr
Galerie Peyer, Vis-à-visWohllebgasse 13,
Zürich

Bürgerwelten
Sa, 7. März, 10.00 Uhr,
Kunst, Kunst MuseumWinterthur - Rein-
hart am Stadtgarten, Stadthausstrasse 6,
Winterthur

Theater

Hundeherz - Versuch einer
Wiederbelebung
Fr, 6. März, 19.00 Uhr,
Puppentheater, Theater Stadelhofen,
Stadelhoferstrasse 12, Zürich

Gebrochenes Licht
Fr, 6. März, 20.00 Uhr,
Schauspiel, Theater Neumarkt,
Neumarkt 5, Zürich

Die Erde ist rund
Fr, 6. März, 20.30 Uhr,
Schauspiel, Theater Ticino,
Seestrasse 57,Wädenswil

Film Tanz Konzert

Tod auf dem Nil
Schauspiel, Krimi
An Bord eines Nil-Damp-
fers befindet sich das
Flitterwochen-Paar Simon
und Linnet Doyle; aber
auch Simons Ex-Geliebte
Jacqueline de Bellefort.

Fr, 6. März, 20.00 Uhr,
Bernhard Theater, Zürich

Maya Bringolf -
Fremdkörper
Ausstellung, Kunst
Maya BringolfsWerk
«Fremdkörper» stellt
Fragen nach Schönheit,
Ästhetik und Sinn.

Fr, 6. März, 14.00 Uhr,
Lokal 14, Zürich

Zeitlupenstill
Tanz
Ein alter Mann lässt in
vielen kleinen Erinnerun-
gen seine Frau aufleben,
die ihm abrupt entrissen
wurde.

Fr, 6. März, 20.00 Uhr,
Central, Uster

Klaviermeisterkurs
Konzert, Klassik
Der finnische Pianist Janne
Mertanen eröffnet den
Meisterkursmit seinemRe-
zital. Er interpretiertWerke
von Satie undChopin.

Fr, 6. März, 19.00 Uhr,
Singsaal, Schulhaus Stä-
genbuck, Dübendorf

Schlaflos
Theater, Musiktheater
Es ist ein rasant-theatrales
Programm vollerWort-
witz und Sounds. Die zwei
sind vielleicht schlafarm,
aber äusserst geistreich!

Fr, 6. März, 20.00 Uhr,
Kultur Bahnhof Affoltern
- KuBaA, Zürich

My Fair Lady
Musical
Das Stück ist eine herz-
erfrischendeMischung
aus Gesellschaftssatire,
Geschlechterkampf und
Sprachglosse.

Fr, 6. März, 19.30 Uhr,
TheaterWinterthur,
Winterthur

Instant Composition -
Hang-Out

Ein Platz der interdisziplinären Be-
gegnungen. Hier treffen Tanz, Artistik,
Musik, Trapez und andere Objekte auf-
einander und kreieren aus demMoment
heraus eine gemeinsame Sprache.

Fr, 6. März, 19.00 Uhr,
Zirkusquartier, Flurstrasse 85, Zürich


